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Zum Auftreten der Ammonitenarten Amoeboceras 
bauhini (ÜPPEL) und Amoeboceras schulginae 

MESEZHNIKOV im Oberjura der Schwäbischen Alb 

Von GÜNTER ScHWEIGERT, Stuttgart 

Mit 2 Abbildungen 

Abstract 

The base of the Upper Jurassie subboreal Kimmeridgian stage is characterized by 
the occurrence of the ammonite species Amoeboceras bauhini (ÜPPEL). In the Swa­
bian Upper Jurassie this species occurs tagether with its very rare macroconch Coun­
terpart Amoeboceras schulginae MESEZHNIKOV in the "bauhini" horizon which is 
localized at the base of the "Wohlgeschichtete Kalke" Formation (White Jurassie ß). 
The "bauhini horizon" represents the youngest faunal horizon of the Hauffianum 
Subzone. In consequence , the "Upper Oxfordian" (sub-)mediterranean Planula 
Zone is completely of Kimmeridgian age in the northwestern european sense. 

Zusammenfassung 

Die Ammonitenart Amoeboceras bauhini (ÜPPEL) charakterisiert die Basis des 
Kimmeridgiums in der borealen/subborealen Faunenprovinz. Im Schwäbischen Jura 
tritt diese Art zusammen mit ihrem sehr seltenen makroconchen Partner Amoeboce­
ras schulginae MESEZHNIKOV im "bauhini-Faunenhorizont" an der Basis der For­
mation der Wohlgeschichteten Kalke (Weißjura ß) auf. Der "bauhini-Faunenhori­
zont" kann biostratigraphisch in die jüngste Hauffianum-Subzone eingestuft wer­
den. Konsequenterweise gehört die Planula-Zone des (sub-)mediterranen "Oberox­
fordiums" bereits vollständig in das Unterkimmeridgium im nordwesteuropäischen 
Sinne. 

Zur Bedeutung der Gattung Amoeboceras für Korrelationen zwischen 
subborealem und tethyalem Oberjura 

Im borealen Oberjura erfolgt die biostratigraphische Gliederung von 
Oxfordium und Kimmeridgium in erster Linie mit Ammoniten der Familie 
der Cardioceratidae, den Cardioceraten und den daraus hervorgehenden 
Amoeboceraten. Zu bestimmten Zeiten wanderten immer wieder Amoebo­
ceraten in die benachbarten Meeresgebiete der südlich angrenzenden Te­
thys ein. Betrachtet man die Forschungsgeschichte, so wurden sogar viele 
Amoeboceraten erstmals aus tethyal beeinflußten Faunenprovinzen be­
schrieben, darunter auch die Art Amoeboceras bauhini (ÜPPEL) aus dem 
Schwäbischen Jura. Je weiter man nach Süden kommt, desto lückenhafter 
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wird die Abfolge von Amoeboceraten. Immerhin kommen noch in Südost­
frankreich Faunenhorizonte mit Amoeboceraten vor. So beschrieb bereits 
FoNTANNES (1879: 13, Taf. 2, Fig. 7) vom berühmten Crussol-Profil einen 
,,Amaltheus" subtilicaelatus. Selbst im Hochmedirerran, wie in Sizilien, tre­
ten vereinzelt noch Amoeboceraren auf (CHRIST 1960: Taf. 5, Fig. 6), und 
auf dem nordamerikanischen Kontinent dringen sie bis in das nördliche 
Mexiko vor (WESTERMANN 1992: 98). Die Amoeboceraren bieten da­
durch eine ausgezeichnete Möglichkeit zur Korrelation benachbarter Fau­
nenprovinzen mir unterschiedlicher Zonengliederung. Eine Voraussetzung 
dafür ist jedoch, daß man die genauen Fundhorizonte und die Abfolge der 
einzelnen Arten kennen muß, was leider bislang nicht immer der Fall ist. 
Die Gründe hierfür sind vielfältiger Natur. 

Im Schwäbischen Jura sind Amoeboceraten in leicht verschwammter Fa­
zies ("Lochenfazies") besonders häufig, in der isolierte Aufschlüsse nicht 
unmittelbar in ein "Normalprofil" in gebankter Fazies eingehängt werden 
können. Des weiteren zeigen Amoeboceraten - wie viele andere boreale 
Ammonitengruppen auch - eine außerordentlich große intraspezifische Va­
riabilität, die dazu führte, daß für verschiedene Morphotypen einer einzi­
gen Art unterschiedliche Namen eingeführt wurden. Ein bekanntes Beispiel 
hierfür sind die Arten Amoeboceras alternans (BucH) und Amoeboceras 
ovale (QuENSTEDT), bei denen die Zugehörigkeit zu einer einzigen Bio­
bzw. Chronospezies durch variationsstatistische Untersuchungen unter­
mauert werden konnte (KLIEBER 1981). Auch verschiedene Erhaltungszu­
stände erschweren das Erkennen vieler Arten, und in vielen Fällen ist die 
Interpretation flachgedrückter Typusexemplare deswegen recht willkür­
lich. Pathologische Skulpturbilder aufgrund von Schalenverletzungen sind 
bei Amoeboceraten und deren Verwandtschaft häufig (KEUPP 1976; KEUPP 
u. ILG 1992). Ursache hierfür dürfte eine stark bodenbezogene Lebens­
weise der Amoeboceraten gewesen sein. Schließlich kommt zu allem noch 
die Problematik der Erkennung und Benennung dimorpher Arten (Mikro­
conche [m] und Makroconche [M]). Größenunterschiede innerhalb einer 
Population können gerade bei Amoeboceraten extreme Ausmaße anneh­
men ("Polymorphismus", vgl. MATYJA 1986). 

Zur Bedeutung der Amoeboceraten für die Oxfordium-Kimmeridgium­
Grenzziehung 

Seit einigen Jahren beschäftigt sich eine internationale Arbeitsgruppe 
mit der Grenzziehung zwischen dem Oxfordium und dem Kimmeridgium 
(ATROPS er al. 1993 a). Während der Blick in die Literatur der letzten Jahr­
zehnte suggeriert, daß diese Grenzziehung im Schwäbischen Jura klar sei, 
mehrten sich im Ausland die Stimmen, daß die bisherige Korrelation zwi­
schen der borealen/subborealen und der (sub-)mediterranen Faunenpro­
vinz wohl nicht optimal ausgewählt war und die Kimmeridgium-Unter­
grenze in der mediterranen Zonengliederung zu hoch angesetzt wäre (SY­
KES U. CALLOMON 1979; BIRKELUND U. CALLOMON 1985; ATROPS et aJ. 
1993 b). Nach der subborealen Gliederung beginnt das Kimmeridgium (der 
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Kimmeridge Clay) im südenglischen Typusgebiet mit der Zone der Picto­
nia baylei, an deren Basis eine Subzone des Amoeboceras bauhini ausge­
schieden werden kann (BIRKELUND u. CALLOMON 1985). 

Im tethyalen Oberjura wird mit einer gewissen Tradition, vor allem seit 
GEYER (1961), die Untergrenze des Kimmeridgiums an die Basis der Zone 
der Sutneria platynota gelegt, die im Schwäbischen Jura ungefähr mit der 
Untergrenze des Weißjura y, der Lacunosamergel-Formation, zusammen­
fällt. In älteren Arbeiten wird jedoch abweichend davon auch die Ansicht 
vertreten, die Wohlgeschichteten Kalke gehörten zumindest teilweise be­
reits in das Unterkimmeridgium (z. B. WEGELE 1929; DIETERICH 1940; 
ARKELL 1956). 

Gliederungs- und Korrelationsversuche mit Palynomorphen ergaben 
ebenfalls Diskrepanzen in der subborealen und mediterranen Grenzzie­
hung zwischen dem Oxfordium und dem Kimmeridgium (BRENNER 1988; 
WIERZBOWSKI u. ARHUS 1990; PouLSEN 1993; LuTERBACHER in LEIN­
FELDER et al. 1994). Dies spricht gleichfalls für die Notwendigkeit einer 
Tieferlegung der Kimmeridgium-Untergrenze in der mediterranen und 
submediterranen Faunenprovinz. 

Der Fundhorizont von Amoeboceras bauhini (ÜPPEL) 
Obwohl die Art Amoeboceras bauhini (OPPEL) sicherlich zu den leichter 

erkennbaren Arten innerhalb der Gattung Amoeboceras gehört, kamen in 
der Vergangenheit eine Vielzahl von Verwechslungen vor, so daß es gera­
ten erscheint, eine kritische Synonymieliste zu erstellen, aus der man typi­
sche Exemplare der Art entnehmen kann, in der aber auch die Fehlinter­
pretationen zum Ausdruck kommen, die bis zuletzt zu Irritationen über den 
wahren Fundhorizont der Art geführt haben. 

Amoeboceras (Amoebites) bauhini (OPPEL [m] 
Abb. 1 f-g 

1849 Ammonites cordatus var. pinguis. - RouiLLIER, Taf. 50, Fig. 
89. 

1858 Ammonites alternans. - QuENSTEDT, S. 595, Taf. 74, Fig. 6 
[Holotypus]. 

* 1863 Ammonites bauhini. - 0PPEL, S. 2 10. 
1887/88 Ammonites alternans quadratus. - QuENSTEDT, S. 827, Taf. 

91, Fig. 18-20, 22. 
1915 Cardioceras bauhini (OPPEL). - SALFELD, S. 180, Taf. 18, 

Fig. 3-6. 
1915 Cardioceras tuberculatoalternans (NIKITIN). - SALFELD, S. 

162, Taf. 17, Fig. 4. 
1916 Cardioceras tuberculatoalternans (NIKITIN). - NIKITIN, S. 

10, Taf. 1, Fig. 9. 
1929 Cardioceras bauhini (OPPEL). - WEGELE, S. 34, Taf. 28, 

Fig. 7. 
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non 1930 Cardioceras tuberculato-alternans NIK. - DoRN, S. 79, Taf. 
19, Fig. 8 a, b [= Cardioceras transversum ]. 

1974 Amoeboceras bauhini (OrrEL). - NITZOPOULOS, S. 62 pars. 
1979 Amoeboceras bauhini (OrrEL). - SYKES u. CALLOMON, S. 

889, Taf. 121, Fig. 1, 4-5 [non Fig. 2-3 = A. bayi] 
1979 Amoeboceras tuberculatoalternans (NIKITIN). - SYKES u. 

CALLOMON, Taf. 121, Fig. 7. 
1982 Amoeboceras bauhini (OrPEL).- Cox u. RICHARDSON, Taf. 

6, Fig. 1. 
1985 Amoeboceras (Amoebites) bauhini(OPPEL). - BIRKELlJND u. 

CALLOMON, S. 15, Taf. 9, Fig. 9-13 [non Fig. 8]. 
non 1991 Amoeboceras bauhini (OrrEL). - SCHLAMPP, Taf. 35, Fig. 4. 
non 1993 Amoeboceras tuberculatoalternans (NIKITIN). - ATROPS et 

al., Taf. 1, Fig. 14 [= A. praebauhini, grobrippige Va­
riante]. 

non 1993 Amoeboceras bauhini (ÜPPEL). - ATROPS et al., Taf. 1, Fig. 
15 u. 19. 

? 1993 Amoeboceras bauhini (OrrEL). - ATROPS et al., Taf. 1, Fig. 
18. 

1993 Amoeboceras bauhini (ÜPPEL). - WIERZROWSKI u. SMEL­
ROR, Taf. 1, Fig. 7-9. 

1994 Amoeboceras (Amoebites) bauhini (ÜPPEL, 1863). 
ScHLEGELMILCH, S. 29, Taf. 7, Fig. 8 [Neuabbildung des 
Holotypus]. 

Sowohl bei QuENSTEDT (1858) als auch bei ÜPPEL (1863) ist in seltener 
Einmütigkeit zu entnehmen, daß der Typus der Art aus dem "Betakalk 
über der Fukoidenbank" am Hundsrücken bei Balingen stammt. Diese Fu­
koidenbank bezeichnet die Grenze zwischen den Formationen der Impres­
samergel (Weißjura a) und den Wohlgeschichteten Kalken (Weißjura ß). 
Das Hundsrücken-Profil befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zur 
"Pfaffenhalde", die QuENSTEDT (1858: 898) als typisch für die Abgren­
zung dieser Formationen angibt, so daß man es also gewissermaßen mit 
dem Typusprofil zu tun hat. Das Profil am Hundsrücken wurde von KoER­
NER (1963: Abb. 73) aufgenommen. Es stellte sich heraus, daß in diesem 
Profil, wie in vielen anderen auch, nicht nur eine Fukoidenbank auftritt, 
sondern mehrere. Es zeigt sich nun, daß KoERNER eine andere Fukoiden­
bank zur Abgrenzung gewählt hat, als QuENSTEDT. KoERNER erwähnt 
nämlich eine ammonitenreiche Rank "A" unmittelbar iiber einer Fukoiden­
bank. Da diese Bank Amoeboceras bauhini führt, muß man davon ausge­
hen, daß QuENSTEDT diese Bank bereits zu seinem Weißjura ß gezählt hat, 
und die Fukoidenbank darunter als Formationsgrenze ansah. Da es sich um 
das Typusprofil handelt, ist diese Grenzziehung als verbindlich anzusehen. 
Am Hundsrücken selbst reicht die Schichtfolge noch wenige Meter höher 
in die Wohlgeschichteten Kalke hinein. Die Verhältnisse im Grenzbereich 
Weißjura a/ß sind aber noch wesentlich komplizierter. KoERNER korre­
lierte nämlich seine ammonitenreiche Bank "A" im Hundsrücken-Profil 

Jh. c;cs. Narurkdc. Wiirtt. 151 (I YYS) 



Zum Auftreten der Ammonitenarten 175 
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Abb. 1: a-c: Amoeboceras schulginae MESF.ZHNIKOV [M], Unrerkimmeridgium, 
Formation der Lochen-Schwammkalke, Hauffianum-Subzone, bauhini-Horizonr, 
ehml. Lochensteinbruch, Coll. EuLENSTEIN 1897 (Staatliches Museum für Natur­
kunde Sturtgart lnv.-Nr. 9716). d-e: Amoeboceras schulginae MESEZHNIKOV [M] , 
Unterkimmeridgium , Formation der Lochen-Schwammkalke, Hauffianum-Sub­
zone, bauhini-Horizont, Wurmlingen, Weg zum "Kapf" (SMNS lnv.-Nr. 62562). 
f-g: Amoeboceras bauhini (ÜPPEL) [m], Unrerkimmeridgium, Hauffianum-Sub­
zone, bauhini-Horizonr, Mühlheim/Donau, "Scheibenhalde", (SMNS Inv.-

Nr. 26939/1). - xl. 

mit einer ebenfalls fossilreichen Bank im Profil des Sauserbrunnens bei 
Laufen/Eyach. Die dortige Bank führt jedoch eine völlig abweichende 
Fauna, die im Vergleich zum Hundsrücken älter ist und in die Bimamma­
tum-Subzone gehört ("bimammatum-Horizont" in Abb. 2). Im Sauserbrun­
nen-Profil glaubte QuENSTEDT nun Wohlgeschichtete Kalke vor sich zu ha­
ben, obwohl er durch die Verschwammung und das Auftreten verschiede­
ner Fukoidenbänke in seiner Zuordnung verunsichert war. KoERNER 
stellte den fraglichen Komplex noch in den Weißjura a, womit er im Ver­
gleich zu QuENSTEDTs Typusprofil recht hatte, obwohl KoERNER dort wie­
derum die Grenze zu hoch angesetzt hatte. Diese Erkenntnisse wurden 
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nicht durch eine lithostratigraphische Bank-für-Bank-Korrelation erhalten, 
sondern aus einer Analyse aufeinanderfolgender Ammoniten-Faunenhori­
zonte, deren chronologische Abfolge in Abb. 2 dargestellt ist. 

Die erwähnte ammonitenreiche Bank "A" im KoERNER'schen Profil am 
Hundsrücken führt außer Amoeboceras bauhini verschiedene Perisphincti­
den wie Orthosphinctes tiziani (ÜPPEL), vor allem aber Taramelliceras 
hauffianum (ÜPPEL) in reicher Zahl. Auch diese Art hat am Hundsrücken 
ihre Typuslokalität, und der Typushorizont von T. hauffianum und von A. 
bauhini sind identisch. Bei Anwendung der submediterranen Juragliede­
rung kann somit der Typushorizont von Amoeboceras bauhini der Hauffia­
num-Subzone (Bimammatum-Zone) zugeordnet werden. Zahlreiche wei­
tere Fundstücke von Amoeboceras bauhini liegen aus dem Schwäbischen 
Jura vor allem von der Fundstelle an der "Scheibenhalde" bei Mühlheim/ 
Donau vor (zur Lage der Fundstelle vgl. DIETERICH 1940: 13 ). Die Fund­
stelle "Scheibenhalde" ist Typuslokalität von Glochiceras crassum ZIEGLER, 
und es ist augenfällig, daß diese Art den Mikroconch zu Taramelliceras 
hauffianum (ÜPPEL) darstellt. Die Ammonitenfauna der "Scheibenhalde" 
stimmt in ihrem Artbestand mit derjenigen vom Hundsrücken völlig über­
ein. Aufsammlungen aus dem fränkischen Jura (WEGELE 1929; Nnzo­
POULOS 1974) bestätigen ebenfalls das gemeinsame Vorkommen von A. 
bauhini mit Taramelliceras hauffianum. Für diese Fauna wird nun die Be­
zeichnung "bauhini-Faunenhorizont" verwendet. Folgende Ammoniten­
Assoziation ist für den bauhini-Horizont charakteristisch: 

Amoeboceras bauhini (ÜPPEL), Amoeboceras schulginae MESEZHNIKOV (siehe 
unten!) Taramelliceras hauffianum (ÜPPEL), Taramelliceras kobyi (CHOfFAT), 
Glochiceras crassum ZIEGLER, Ochetoceras marantianum (D'ORBIGNY), Trimagi­
l!ites trimarginatus (ÜPPEL), Trimarginites aff. stenorhynchus (ÜPPEL), Prorasenia 
bathyschista KoERNER (? = P. hardyi SrATH), Clambites sclnvabi (ÜPPEL), Aspido­
ceras atavum (ÜPPEL), Orthosphinctes tiziani (ÜPPEL) s. str., Sowerbyceras torti­
sulcatum (D'ÜRBIGNY). 

Leicht zu erklären sind nun die in der Literatur verbreiteten irreführen­
den Angaben über jüngere Fundhorizonte von Amoeboceras bauhini (FI­
SCHER 1913) ; DIETERICH 1940; BIRKELUND U. CALLOMON 1985; ATROPS 
et al. 1993; ScHLAMPP 1993). Die dabei zugrundeliegenden Funde von 
Amoeboceraten lassen sich von Amoeboceras bauhini dadurch leicht unter­
scheiden, daß die Rippen nicht zurückgebogen, sondern nach vorne ge­
neigt sind. Diese Art, die sich sicher aus Amoeboceras bauhini weiterent­
wickelt hat, entspricht der von BIRKELUND u. CALLOMON (1985) neu auf­
gestellten Art Amoeboceras bayi. Der Halotypus dieser Art war bezeich­
nenderweise ebenfalls ursprünglich mit Amoeboceras bauhini verwechselt 
worden (SYKES u. CALLOMON 1979). Amoeboceras bayi ist allerdings offen­
sichtlich ebenfalls nur die morphologische Variante einer Art, für die die 
FoNTANNEs'sche Bezeichnung "subtilicaelatum" Priorität besitzt. Die zu­
sammen mit Amoeboceras bauhini vorkommende "Art" Amoeboceras tu­
berculatoalternans (SYKES u. CALLOMON 1979: Taf. 121, Fig. 7) stellt eine 
extrem grobrippige Variante von A. bauhini dar und wurde in BIRKELUND 
u. CALLOMON 1985 (Taf. 9, Fig. 12) auch so bestimmt. Eine ähnlich grob-
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rippige Variante wie A. tuberculatoaltemans kommt auch in der Galar­
Subzone vor (ATROPS et al. 1993, Taf. 1, Fig. 19). Hier handelt es sich um 
Extremformen von A. bayi (,,Amoeboceras aff. schulginae" in BIRKELUND u. 
CALLOMON 1985: Taf. 4, Fig. 3). 

Nachweis von Amoeboceras schulginae MESEZHNIKOV im Schwäbischen 
Jura 

Nachdem der makroconche Partner von Amoeboceras bauhini lange 
Zeit unklar blieb und A. bauhini selbst sogar für einen Makroconch gehal­
ten worden war, glaubten WIERZBOWSKI u. SMELROR (1993), diesen mit 
der aus Sibirien beschriebenen Art Amoeboceras schulginae MESEZHNIKOV 
identifizieren zu können, da sie beide Arten gemeinsam vorkommend 
nachweisen konnten. Generell besteht ein deutlicher Trend dazu, daß in 
borealen Breiten makroconche Amoeboceraten gegenüber Mikroconchen 
bei weitem dominieren, während in submediterranen Gebieten fast aus­
schließlich Mikroconche vorkommen. Auch im Schwäbischen Jura sind 
Makroconche bisher kaum bekannt. In der Sammlung des Staatlichen Mu­
seums für Naturkunde konnten aber doch zwei Exemplare der Art Amoe­
boceras schulginae gefunden werden: 

Amoeboceras (Prionodoceras) schulginae MESEZHNIKOV 1967 [M] 
Abb. 1 a-e 

1967 Amoeboceras (Prionodoceras) ravni SrATH. - MESEZHNI­
KOV, S. 116, Taf. 1, Fig. 1 a, b. 

* 1967 Amoeboceras (Prionodoceras) schulginae. - MESEZHNIKOV, 
S. 123, Taf. 1, Fig. 4; Taf. 3, Fig. 1, Taf. 4, Fig. 1. 

1967 Amoeboceras (Prionodoceras) leucum. - MESEZHNIKOV, S. 
118, Taf. 1, Fig. 3, Taf. 3, Fig. 2-3. 

1976 Amoeboceras (Prionodoceras) ravni SrATH. - SAKS, Taf. 13, 
Fig. 5. 

non 1979 Amoeboceras schulginae MESEZHNIKOV. - SYKES u. CALLO­
MON, S. 884, Taf. 118, Fig. 5. 

non 1985 Amoeboceras (Amoebites) aff. A. (A. ) schulginae MESEZHNI­
KOV. - BIRKELUND u. CALLOMON, S. 18, Taf. 4, Fig. 1-3. 

1987 Amoeboceras altemans (v. BucH). - ZIEGLER, Taf. 1, Fig. 
1-3. 

1991 Amoeboceras ravni SrATH.- MAuNowsKA, Taf. 8, Fig. 1-3. 
1991 Amoeboceras sp. (ex gr. schulginae). - MALINOWSKA, Taf. 

8, Fig. 10 [non Taf. 2, Fig. 18; Taf. 6, Fig. 14-15] 
1993 Amoeboceras (Prionodoceras) schulginae MESEZHNIKOV. -

WIERZBOWSKI u. SMELROR, Taf. 1, Fig. 6. 

Maße: SMNS Inv.-Nr. 9716: Maße beim maximalen Durchmesser von 
40,5 mm: Windungshöhe: 14 mm, Nabelweite: 15 mm, Windungsbreite: 
12 mm, Innenrippen/halber Umgang: 12, Außenrippen/halber Umgang: 19. 
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SMNS Inv.-Nr. 62562: Maße beim maximalen Durchmesser von 40 mm: 
Windungshöhe: 13 mm, Nabelweite: 12 mm, Windungsbreite (kompak­
tiert): 9 mm, Innenrippen/halber Umgang: 11, Außenrippen/halber Um­
gang: 15. 

Die Primärrippen sind leicht prorsiradiat und enden auf der Flanken­
mitte in einer knotenartigen Verdickung, die gleichzeitig einen Spaltpunkt 
darstellt. Nach dem Spaltpunkt ist die Berippung zunächst deutlich abge­
schwächt, ehe die Sekundärrippen wieder einsetzen. Die jeweils vordere 
Sekundärrippe verläuft radiat, während die hintere bogenförmig zurück­
schwingt. Die Sekundärrippen bilden kräftige ventrolaterale Knoten. Zwi­
schen diesen Knoten und dem crenulaten Kiel ist die Externseite leicht ge­
firstet und weist lediglich eine feine, strähnige, stark nach vorn gebogene 
und in die Kielzähne einmündende Skulptur auf. Die Skulptur besitzt so 
denselben Charakter wie diejenige von Amoeboceras bauhini. Im Adultsta­
dium sind die Rippen nahe der Mündung dichter gedrängt, leicht sicheiför­
mig geschwungen und spalten nicht mehr auf. Bei Amoeboceras alternans, 
das im allgemeinen wesentlich kleiner bleibt, liegt der Rippenspaltpunkt 
weiter außen, und es werden keine ventrolateralen Knoten ausgebildet. 

Die Art Amoeboceras schulginae schließt morphologisch eindeutig an 
Amoeboceraten der sogenannten regulare-Gruppe an. Hierunter werden 
die Arten A. regulare, leucum, schulginae und freboldi verstanden, die im 
oberen Oxfordium einsetzen und in das untere Kimmeridgium hineinrei­
chen. Die Art Amoeboceras ravni SrATH (1935: Taf. 4, Fig. 4) beruht ledig­
lich auf einem Einzelfund, dessen genauer Fundort und folglich auch seine 
Altersstellung nicht sicher sind (vgl. SYKES u. CALLOMON 1979: 855). 
MESEZHNIKOV (1967) glaubte die Art indes in Sibirien wiedererkennen zu 
können und schuf eine Zone des A. ravni, die er dem Oberoxfordium zu­
rechnete. Diese "Ravni"-Zone ist durch die Amoeboceraten der regulare­
Gruppe gekennzeichnet. In Nord- und Nordwesteuropa kommen im un­
tersten Kimmeridgium, der Baylei-Zone, identische Formen vor (z. B. 
WIERZBOWSKI u. SMELROR 1993). Die "Ravni"-Zone Sibiriens wird des­
wegen heute teilweise mit dem untersten Kimmeridgium der subborealen 
Gliederung korreliert. 

Beide Exemplare von Amoeboceras schulginae aus dem Schwäbischen 
Jura erfüllen zunächst nicht das gewünschte Kriterium einer exakt horizon­
tierten Fundortangabe. Eines davon (SMNS Inv.-Nr. 9716) wurde an der 
Lochen im heute längst aufgelassenen Lochensteinbruch gefunden. In die­
sem Steinbruch sind mehrere Faunenhorizonte enthalten, die von der Bi­
mammatum-Subzone bis in die basale Planula-Zone reichen. Die jüngsten 
dort aufgeschlossenen Schichten, die den tonnerrensis-Faunenhorizont 
(vgl. Abb. 2) enthalten, führen Subnebrodites tonnerrensis (LoRIOL). Diese 
bereits 1893 von LoRIOL aus Tonnerre (Deptm. Yonne, Frankreich) be­
schriebene Art wurde aus dem fränkischen Jura von Spielberg unter dem Na­
men Idoceras proteron NnzorouLos (1974) beschrieben, doch steht m. E. 
deren Identität außer Zweifel (vgl. LoREAll u. TINTANT 1968). Ältere Funde 
der Art liegen sowohl vom Hundsrücken als auch vom Sauserbrunnen vor 
und wurden bisher als "Idoceras planula" zitiert (KOERNER 1963: 388). Es 
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lassen sich zwar nicht mehr alle Altfunde aus dem Lochensteinbruch be­
stimmten Horizonten zuordnen, doch stimmt das Fundstück von Amoebo­
ceras schulginae in seiner Erhaltung völlig mit dortigen Exemplaren von A. 
bauhini überein und unterscheidet sich andererseits deutlich von Ammoni­
ten, die nicht der Fauna des bauhini-Horizonts angehören. 

Das zweite, weniger vollständige Exemplar von Amoeboceras schul­
ginae (SMNS lnv.-Nr. 62562) wurde in verschwammten Schichten bei 
Wurmtingen (Landkreis Tuttlingen) gefunden, und zwar an der Steige zum 
"Kapf". Nach der geologischen Kartierung (BERZ 1936) treten an besagter 
Lokalität im Liegenden der Wohlgeschichteten Kalke des Weißen Jura ß 
wenige Meter Lochen-Schwammkalke zutage. Das Fundstück stammt dem­
nach mit Sicherheit aus höheren Partien dieser Schichten. Auf der Geologi­
schen Karte wurden diese dem Weißjura a zugerechnet, doch war das ein­
zige Kriterium hierfür die Ansicht, daß die Verschwammung in der dorti­
gen Region mit Beginn des Weißen Jura ß aussetze. Da aus basalen Partien 
dieser Wohlgeschichteten Kalke von der Steige östlich von Dürbheim, wo 
dieselbe Ethologische Abfolge auftritt, auch ein Exemplar von Subnebrodi­
tes tonnerrensis (LoRIOL) vorliegt (Coll. REBHOLZ, SMNS lnv.-Nr. 62567), 
dürften die Lochen-Schwammkalke darunter den bauhini-Horizont enthal­
ten. Beide Fundstücke von Amoeboceras schulginae können daher noch 
nachträglich mit einiger Sicherheit dem bauhini-Horizont zugeordnet wer­
den. 

Zur Korrelation des bauhini-Horizonts 

Im britischen Unterkimmeridgium kommt Amoeboceras bauhini in typi­
schen Exemplaren zusammen mit Pictonia densicostata (SALFELD) im "den­
sicostata horizon" an der Basis der Baylei-Zone vor. Dies wurde sowohl in 
Profilen in Schottland (Staffin, Isle of Skye) als auch in Ostengland (South 
Ferriby, Yorkshire) nachgewiesen (BIRKELUND u. CALLOMON 1985: 17). 
Das Auftreten der Art stellt damit einen guten Index für das Erkennen der 
Kimmeridgium-Basis dar. 

Innerhalb der (sub-)mediterranen Zonengliederung kann der bauhini-Ho­
rizont in Süddeutsch land, wie oben geschildert, in die jüngste Bimammatum­
Zone eingeordnet werden und stellt den jüngsten Faunenhorizont in der 
Hauffianum-Subzone dar (Abb. 2). Frühe Subnebroditen in Gestalt der Art 
Subnebrodites tonnerrensis (LoRIOL) erscheinen erst im nächstjüngeren Fau­
nenhorizont, während sich die älteren Faunenhorizonte, der bimammatum­
und der laufenensis-Horizont, gegenüber dem bauhini-Horizont durch das 
sehr häufige Vorkommen von Taramelliceraten der costatum-Gruppe 
leicht vom bauhini-Horizont, in dem diese fehlen, abgrenzen lassen. 

Im polnischen Oberjura wurden Amoeboceraten beschrieben, die ver­
einzelt bereits den bauhini-Morphotyp vorwegnehmen, sich in ihrer Varia­
tionsbreite insgesamt aber klar um die ältere Art Amoeboceras praebauhini 
(SALFELD) scharen. Sie stammen aus einem Faunenhorizont, der "planula­
costatum-Horizont" genannt und an die Basis der Planula-Zone eingestuft 
wurde (MATYJA U. WIERZBOWSKI 1988; WIERZBOWSKI U. ÄRHUS 1991). 
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Nachdem im Schwäbischen Jura der bauhini-Horizont weder Taramellicera­
ten der costatum-Gruppe noch frühe Subnebroditen führt, muß geschlossen 
werden, daß sich der "planula-costatum-Horizont" noch weiter unterglie­
dern läßt. Die beschriebenen und abgebildeten Faunenelemente (WIERZ­
BOWSKI 1978) lassen vermuten, daß vorwiegend der bimammatum-Hori­
zont darin enthalten ist, während Faunenelemente des bauhini-Horizonts 
ganz fehlen. Auch in vielen schwäbischen und fränkischen Profilen fehlt of­
fensichtlich der bauhini-Horizont, so beispielsweise auch am Sauserbrunnen 
bei Laufen/Eyach. Solche Profile können leicht daran erkannt werden, daß 
Schichten mit Subnebrodites tonnerrensis (proteron) unmittelbar über sol­
chen mit Taramelliceraten der costatum-Gruppe folgen. Im Profil der 
"Kaserne" bei Spielberg am Hahnenkamm (NITZOPOULOS 1974, Belegma­
terial am SMNS) ist der bauhini-Horizont gut nachweisbar und umfaßt 
etwa die Bänke 15 6-174, was ungefähr einer Mächtigkeit von 2,5 Metern 
entspricht. In bezug auf das QuENSTEDT'sche Typusprofil am Hundsrücken 
wurde die Korrelation fränkischer Profile durchaus richtig vorgenommen 
(SCHMIDT-KALER 1962), während sich Widersprüche in bezug auf die Ver­
breitung mancher Arten (Epipeltoceras bimammatum, Subnebrodites pla­
nula, Ringsteadia sp.) im Vergleich zwischen Schwäbischem und Fränki­
schem Jura nur durch oben geschilderte Fehlkorrelationen im Grenzbe­
reich Weißjura a/ß innerhalb des Schwäbischen Juras ergaben. 

Im Klettgau, Randen und angrenzenden Aargauer Jura ist Amoeboceras 
bauhini bisher nicht nachgewiesen (das Exemplar aus der Galar-Subzone in 
ATROPS et al. (1993) gehört nicht zu dieser Art, s.o.). Die Auflistungen ho­
rizontiert aufgesammelter Ammonitenfaunen (GYGI 1991) zeigen aber, daß 
der laufenensis-Horizont der Hauffianum-Subzone in den Küssaburg­
Schichten inklusive der glaukonitführenden "Knollenschicht" enthalten ist. 
Auch der bauhini-Horizont bei Mühlheim/Donau führt Glaukonit, wäh­
rend in den Profilen, in denen dieser Horizont fehlt, der laufenensis-Hori­
zont glaukonitführend ist (z. B. Sauserbrunnen). Die über der "Knollen­
schicht'' folgenden Wangemal-Schichten sollen bereits zur Planula-Zone ge­
hören. Wahrscheinlich fehlt der bauhini-Horizont in den bisher untersuch­
ten Profilen dieser Region. Die Grenze Oxfordium/Kimmeridgium im sub­
borealen Sinn ist demnach an die Basis der Wangemal-Schichten zu legen. 

Im Vergleich zu Nordwestfrankreich ist durch
. 

die Identifizierung von 
Subnebrodites tonnerrensis (LoRIOL) im Schwäbischen Jura eine Korrela­
tion gegeben, die auch innerhalb des französischen Jura von Bedeutung ist. 
Der Calcaire de Tonnerre entspricht in seiner Altersstellung tieferen Teilen 
der Wohlgeschichteten Kalke und gehört in die Planula-Zone, deren Exi­
stenz im Jura der Yonne früher sogar angezweifelt wurde (LOREAU u. TIN­
TANT 1968). ATROPS (1982) schlug jedoch sogar einen tonnerrense-Hori­
zont im Liegenden eines praecursor-Horizonts vor, was mit den süddeut­
schen Verhältnissen exakt übereinstimmt, denn Sutneria praecursor DIE­
TERICH kommt erstmals im planula-Horizont vor (Abb. 2). Subnebrodites 
tonnerrensis wurde auch in den Südalpen in Schichten im Liegenden von 
Subnebrodites planula nachgewiesen (MASSARI et al. 1988: Abb. 6). SARTI 
(1993) glaubte dagegen, Unterschiede zwischen ldoceras proteron und Sub-
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nebrodites tonnerrensis feststellen zu können, doch belegt der Vergleich 
zwischen dem Typusmaterial von I. proteron und Exemplaren von S. ton­
nerrensis aus Tonnerre das Gegenteil. 

Das Auftreten von Amoeboceras bauhini und Amoeboceras schulginae 
gestattet eine Korrelation mit jüngeren Abschnitten der "Ravni"-Zone der 
borealen Gliederung in Sibirien, die im Grenzbereich Oxfordium-Kimme­
ridgium angesiedelt wird (WIERZBOWSKI und SMELROR 1993). 

Außer dem Auftreten von Amoeboceras bauhini (OrrEL) gibt es natürlich 
weitere Indizien, wie etwa die stratigraphische Verbreitung der Gattung 
Ringsteadia s. str., die im Vergleich mit nordwesteuropäischen Profildaten 
ebenfalls für eine Tieferlegung der Oxfordium-Kimmeridgium-Grenze im 
(sub-)mediterranen Zonenschema sprechen. Dies soll an anderer Stelle in 
Zusammenarbeit mit Prof. J. H. CALLOMON (London) detailliert ausge­
führt werden. 
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